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 ist ein reiner und hochkonzentrierter Extrakt (8:1) des Medizinalpilzes Igelstachelbart (Hericium erinaceus), der 
aufgrund seiner positiven Wirkung auf das Nervensystem dank seiner regulierenden Wirkung auf die Myelinisierung der 
Nervenzellen sehr geschätzt wird, die bei neurodegenerativen Erkrankungen (Verlust der kognitiven Funktionen) eine 
wichtige Rolle spielt.  
Dieser Medizinalpilz zeichnet sich besonders durch seinen hohen Anteil an Proteinen und wichtigen Mineralstoffen wie 
Selen, Germanium und Zink aus und beinhaltet alle essentiellen Aminosäuren sowie Polysaccharide, die modulierend auf 
das Immunsystem wirken und einen tumorhemmenden Effekt haben. Seine spezielle Heilwirkung ist auf einen 
Synergieeffekt zurückzuführen, der sich durch die vielen in diesem Pilz enthaltenen Wirkstoffe ergibt. 
Das Extraktionsverfahren für die Polysaccharide ist für die Konzentration und Wirksamkeit des Produkts von 
entscheidender Bedeutung. Unser Extrakt wird nach einem validierten Heißwasser-Auszugsverfahren gewonnen, durch 
das die Konzentration und Wirksamkeit der Inhaltsstoffe sichergestellt wird, um am Ende einen hochkonzentrierten 
Extrakt aus Polysacchariden (40 %), davon (35 %) Beta-Glucane zu garantieren. Die in unserem Produkt enthaltenen Pilze 
werden in klimatisierten Treibhäusern ohne Belastung von Schwermetallen, Herbiziden oder Pestiziden angebaut, um ihre 
Reinheit und die Stärke der Extrakte zu garantieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Orient sind verschiedene positiven Eigenschaften des Igelstachelbarts weithin bekannt, so wird ihm zugesprochen, 
dass er dem Nervensystem und der Kognition neue Kraft gibt und wiederaufbauend wirkt. Außerdem wird angenommen, 
dass er einen modulierenden Effekt auf das Immunsystem hat. 
Bei dem Igelstachelbart handelt es sich um einen Pilz mit großem therapeutischem Potential der sowohl die 
Magenschleimhaut als auch die Myelinscheiden der Nervenzellen schützt und regeneriert.  
In seiner Zusammensetzung überwiegen die Anteile an Cyathan-Derivaten, Beta-Glucanen (Polysacchariden), Ergosterol 
(Provitamin D), Erinacinen und Hericenonen. Wie viele andere Medizinalpilze ist er eine natürliche Quelle für Beta-
Glucane, denen er seine stark tumorhemmende Wirkung verdankt. 
Außerdem wirkt er modulierend auf das Immunsystem, blutfettsenkend, antioxidativ und nervenschützend.  

Code: 1868 (60 pflanzliche Kapseln) 

ZUTATEN: 
Hericium Extrakt (Hericium erinaceus)1, Trennmittel: Magnesiumsalze von 
pflanzlichen Speisefettsäuren und Siliciumdioxid, pflanzliche Kapsel 
(Überzugsmittel: Hydroxypropylmethylcellulose; reines Wasser) 
 
NÄHRWERTE: 1 Kapsel (628 mg) 
Hericium (Igelstachelbart)1 (8:1) 
(40 % Polysaccharide = 200 mg davon 35 % Beta-Glucane = 70 mg) 
 ...........................................................................................................  500 mg 
1Aus kontrolliertem Anbau 
Extraktion mittels heissen Wassers 

Nervenschutz 
Kognitive Funktion 
Magen-Darm-Gesundheit 
 
 

8:1 Extrakt 
40 % Polysaccharide 
davon 35 % Beta-Glucane 

IST ERHÄLTLICH ZU: 
60 pflanzliche Kapseln 

 

PFLANZLICHE KAPSEL: 
Überzugsmittel: Hydroxypropyl-
methylcellulose; reines Wasser 

VERZEHREMPFEHLUNG: 
1 x täglich 1 Kapsel 

WIRKSAME INHALTSTOFFE: 
Polysaccharide (Beta-Glucane), Cyathan-Derivate, Ergosterol (Provitamin 
D), Erinacine, Hericenone, Proteine, Mineralstoffe (u. a. Selen, Germanium, 
Zink), alle essentiellen Aminosäuren (Isoleucin, Leucin, Lysin, Methionin, 
Phenylalanin, Threonin, Tryptophan und Valin) 

HINWEIS: 
Während der Schwangerschaft und Stillzeit, bei der Einnahme von 
Medikamenten sowie in besonderen medizinischen Situationen sollten Sie 
vor der Einnahme dieses Produkts Ihren Therapeuten fragen. Bei Patienten, 
die mit Immunsuppressiva oder Antikoagulanzien behandelt werden, wird 
eine regelmäßige Kontrolle empfohlen, da hier eventuell die Dosis 
angepasst werden muss. Die Einnahme vom Igelstachelbart wird auch bei 
Unwohlsein und/oder Unverträglichkeiten geschätzt 
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Die Erinacine und Hericenone besitzen die Fähigkeit, die Blut-Hirn-Schranke zu passieren und die Produktion des 
Nervenwachstumsfaktors (NGF) zu stimulieren, ein lösliches Protein, welches das Wachstum der Nervenzellen und das 
Überleben der Neuronen anregt und daher für die Entwicklung und Funktion des Nervensystems notwendig ist.  
 
Die in dem Pilz enthaltenen Verbindungen regen die Produktion von neuen Neuronen an und beugen deren Absterben 
vor, was für die Behandlung von Demenzerkrankungen wie Alzheimer und kognitivem Abbau, Multipler Sklerose, 
Parkinson-Krankheit und Neuropathien von wichtiger Bedeutung ist.1,2 

 
Der Igelstachelbart unterstützt die Regenerierung des Myelins (Myelinisierung), einer lipidreichen Biomembran, welche 
die Axone der Neuronen schützt und bei Patienten mit Multipler Sklerose in „in vitro“ Studien eine intakte 
Signalübertragung zwischen den Nervenzellen sicherstellte.3,4  
 
Er stimuliert das Nervenwachstumsfaktor-Protein (englisch: Nerve Growth Factor, NGF), welches eine wichtige Rolle bei 
verschiedenen Neuropathien spielt.5 Bei Tieren wurde ein schützender Effekt des Igelstachelbarts bezüglich diabethischer 
Neuropathie gefunden.6 Bei Nagetieren verbessert er die Rekuperation des gemeinsamen Wadenbeinnervs (Nervus 
fibularis communis).7 

 

Auch gegen den Methycillin resistenten Staphylococcus aureus hat der Igelstachelbart Aktivität gezeigt, dieses Bakterium 
ist verantwortlich für nosokomiale Infektionen („Krankenhausinfektion“).8  
 

Aufgrund seiner stark regenerierenden Wirkung auf die Magenschleimhaut wurde Hericium erinaceus in China 
Gegenstand umfangreicher Studien im Zusammenhang mit der Verdauungsfunktion und mit Magengeschwüren. Er ist 
von sehr großem Wert bei allen Beschwerden im Zusammenhang mit einer erhöhten Durchlässigkeit des Darms 
(Hyperpermeabilität der Darmschleimhaut – Leaky-Gut-Syndrom), bei Gastritis, gastroösophagealem Reflux und bei 
Magengeschwüren und besitzt eine hemmende Wirkung auf die Aktivität von Helicobacter pylori.9,10 In den 
durchgeführten Studien wird außerdem die lindernde Wirkung dieses Pilzes bei Colitis ulcerosa, Morbus Crohn und bei 
Magen-, Dickdarm- und Bauspeicheldrüsenkrebs sehr positiv bewertet.11,12  

Die in ihm enthaltenen Ballaststoffe werden nur von den im Darm angesiedelten Bakterien verstoffwechselt, was die 
Entwicklung einer intakten Darmflora stimuliert und im Sinne der Erhaltung einer gesunden Darmfunktion einen sehr 
interessanten präbiotischen Effekt ergibt. Des Weiteren regt er die Produktion der Makrophagen an, die durch ihre 
antibakterielle Wirkung dem Eindringen von Krankheitserregern entgegenwirken.11  
 
Er steigert die durch Doxorubicin induzierte Apoptose (programmierter Zelltod) von Leberzellkarzinomzellen.13 Ausserdem 
wurde beobachtet, dass Igelstachelbartextrakte das Wachstum verschiedener Tumore verringern, diese Beobachtungen 
fanden sowohl In-vitro als auch In-vivo statt und werden auf seine antitumoralen und immunstimulierenden 
Eigenschaften zurückgeführt.14-16 

 
Der Igelstachelbart wurde ferner aufgrund seiner antidiabetischen Wirkungen untersucht, da er die Cholesterinwerte 
senkt, reduzierend auf die Konzentrationen der Triglyceride und Fettsäuren wirkt und die Blutzuckerwerte und Fettanteile 
reguliert, was besonders für die Bekämpfung von Fettleibigkeit und Erkrankungen im Zusammenhang mit Übergewicht 
eine wichtige Rolle spielt. 
 
 
 

 empfiehlt sich besonders: 
 bei neurologischen Erkrankungen (Demenzen, Multipler Sklerose und Neuropathien) 
 bei kognitiven Beeinträchtigungen (geistige Stärkung, Gedächtnis) 
 wegen der regenerierenden Wirkung auf die Magenschleimhaut (z. B. bei Gastritis, gastroösophagealem Reflux, 
Magengeschwüren, Morbus Crohn) 
 als Anregung für das Immunsystem durch die Stärkung der angeborenen Immunantwort, insbesondere bei Magen-, 
Dickdarm- und Bauchspeicheldrüsenkrebs  
 wegen seinen antibakteriellen, antidiabetischen, antioxidativen und blutdrucksenkenden Eigenschaften 

Code: 1868 (60 pflanzliche Kapseln)  
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Die hier aus der Fachliteratur zusammengestellten Informationen ersetzen nicht den medizinischen Rat eines Therapeuten 

Die empfohlene tägliche Verzehrsmenge darf nicht überschritten werden. Nahrungsergänzungsmittel sollten nicht als 
Ersatz für eine ausgewogene und abwechslungsreiche Ernährung und gesunde Lebensweise verwendet werden 
 

Kühl, trocken und dunkel lagern. Außerhalb der Reichweite von kleinen Kindern aufbewahren 
 

Das Produkt ist ohne Zusatz von: Zucker, Stärke, Hefe, Weizen, Milch, Ei, Soja, Zitrusfrüchten, künstlichen Farb-, 
Geschmacks- und Konservierungsstoffen 
 

N A H A N I-Produkte sind nicht-rezeptpflichtige Nahrungsergänzungsmittel 

Code: 1868 (60 pflanzliche Kapseln)  


